
Reinhold Deeberg als Drediger
Von iıchstädt

Berlin Händelallee

Es wWar C1HN TIiehnıs VO.  m eıgenartiıgem Reiz, als ich nach INC1NET

Versetzung che Kaiser Friedrich Gedächtniskirche Berlin Gelegen-
heıt hatte, Reinhold eeberg den Akademischen (Sottesdiensten
wieder als Prediger hören dessen Füßen ich ZWAaNzıS re UV!

SCIHNET Vorlesung über „Dogmengeschichte und unter dessen
Anleitung ich der „Dogmatischen Sozietät die ersten zaghaften
chrıtte selbständıgen, wissenschaftlichen Denkens und Arbeıitens getian
hatte Ich gestehe en War eiwas em Studenten, w as sıch
e  Nn die Art eebergs wehrte eeberg galt unter UNs unstreıitig als
C Mann VO  5 hinreißender Beredsamkeıt Aber WarLr N  n Jahren
eiwas INAILr, W 16 ohl manchen anderen Studenten, w as aQus

kritisch eingestellten keps1s heraus mehr die ©: nüch-
terne, verstandesmäßRige Gedankenführung suchte Dennoch sind W Ir

eeberg schon damals eiolgt nın und dann einmal die Kanzel
der Kaliser-Friedrich Gedächtniskirche bestieg, ıL VOTLT der (GGemeinde
7U predigen Wir standen unter dem FEindruck daß ihm als Prediger
eiwas Sanz Kinzigartiges gegeben SCIH, W 16 keinem andern unter UNSeTreEN

Hochschullehrern Und fand ich auch noch nach ZWAaNzZ1l$S Jahren
Seın Haar wWwWar Srau geworden, aber CS WT noch 1eselbe JIut die
ihm loderte derselbe hinreißende Schwung der Sprache, derselbe STUT-
mende Wille, der die Herzen SCINETLr Hörer warb un: da ward es

I1Tr klar Ihm ist das gegeben, w as den Prediger ZU. rediger macht
Rede 1ST nıcht TE irgendeiner ausgeklügelten Verstandeswahr-

heıt sondern SIC ist Zeugn1s, geisterfülltes Zeugni1s des aubens der
als e1in Tlutender und drängender Reichtum SeINCIN Herzen ebht und
der HUn züundenden PFunken dıe Herzen der Hörer hineıin-
sprüht, daß S16 gleichem Glauben entflammt werden. Daß dies tat-
sächlich der Hall WAalrL, zeıgt der überaus starke Besuch der Gottesdienste,

denen eeberg sprach, SIC der Regel überfüllt, dal keın
Sitzplatz mehr 111 der Kaiser-Friedri Gedächtniskirche ZzZu Tinden War

®) [Dieser Aufsatz ist seinerzeıt V U  - der Redaktion der „Pastoral-
theologie“ nıcht aufgenommen worden, da die kirchenpolitische Stellung

Seehergs ZUu belastend SCWESCH Die Schriftleitung
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Man sagt nıcht zuviel, wenn {a  — sagl, daß Reinhold Seeberg nicht DUr
der bedeutende eologe, sondern auch ıne Sganz einzıgartıige Prediger-
persönlichkeit WAär.

Wor  1ın lıegt denn 1U diıe Kigenart dieser Predigerpersönlichkeit? Fs
ist bedeutsam, daß eeberg keine Sammlung seliner Predigten VeTr-

öffentlicht hat W1€e eiwa Deißmann ın seinem De profundis. Was VOo  k
ihm gedruckt 1st, sıind meıst Gelegenheitspredigten Festtagungen der
Inneren Mission, des Gustav-Adolf-Vereins und Kriegspredigten, Ur
die den Kämpfern 1mM dienen wollte [)Das hat seinen TUn
darın, daß se1lne Predigten nıcht ın der Studierstube entstanden SIN
sondern In lebendiger Wechselwirkung mıt der Gemeinde, die den
Füßen des Predigers caß und seinen Lippen hıng. Mag immerhiıin
e Durchdringung des Textes, dıe Fassung des I hemas und der Teıle,
SOWI1e die Disposition ıIn der Stille der Studierstube konziıpıiert worden
seIN, aber die Ausführung und Gestaltung der edanken erfolgte erst
aut der Kanzel. Von eeberg gilt das, w as selber dem VO  — ıhm

der Kaiser-Friedrich-Gedächtnis-Ge-hochgeschätzten ersten Pfarrer
meinde, Hagenau, rühmt und W as nach dessen Tode 1ın einem
Nachruf In der Nr. 495 der Neuen Preußischen Kreuz-Zeitung VO.

Te 1907 chrieb Er esa. die Gabe des geborenen Redners ın
seltenem aße den lebendigen Kontakt, den VOo.  S vornhereın mıt
seliner Zuhörerscha CWAaNN. Fis als .ın die Stimmungen
aller mitempfinde und als WEeNnNn mıt jedem einzelnen rede. Er kannte
das Herz des modernen enschen, und wußte daher seinen Zuhörern
cdıe Leıden und Freuden, die Ahnungen und die eANNSuU den TIrotz
und den Halß die Gleichgültigkeit und dıie Nichtigkeıt, die Furcht und
die olinung, dıe ın diesem Herzen wohnen, s() ehbhaft und anschau-
lıch Zu ıldern, daß ihnen WAarT, als wurde 1ın eıl ıhres Innersten
ausgesprochen. So stand Ina.  — uch bei eeberg unter dem INdTUCK,
als würde ıhm 1Ln diese lebendige Wechselbeziehung z seiner
(emeinde TS das Herz aufgetan und als rüuge nıcht eiwas Erdach-
tes und tür diesen Augenblick Zurechtgemachtes VOTLT, sondern als quelle

be1 iıhm aus tiefen, unerschöpflichen Tronnen.
Aber In einem Punkte War Hagenau csehr unähnlich enn

selber iın dem erwähnten Artikel VOoNn ihm sagt, laß es nıcht Hagenaus
Art WESCH sel, den ext ecNau auszulegen un auszuschöpfien, Ja,
laß der ext oft Ur die Bedeutung eINESs Mottos für seine Predigt
gehabt habe., gilt VOR eeberg das gerade Gegenteıil. Er hat wohl
keine Predigt vehalten, der nıcht ZUVOT ıne gründliche Kxegese des
Textes bıs In alle Einzelheiten hınein vorangeSahsch NafT. Er wußte,
daß Gottes Wort nıicht dazu da ist, ULILL durch UNSCeTE unmaßgeb-
liıchen Menschengedanken, und selen s1e noch ge1istvoll, 1ın den Hin-
tergrund drängen, sondern UL dadurch teilnehmen lassen dem
ew1ıgen Reichtum (zottes. Er wußte, daß Gott selbst aus seinem
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Worte uUuNSs redet, und daß dıe Kraft seines heiligen (se1istes ur das
Wort uUunNnseTEN Herzen arbeıtet, daß dem Menschen darum 1Ur eiınes
ziemit: Stille lauschen, w as (SOöft U1XS agecnh ıll So zeıgt sıch
aılch ın seınen Predigten als der verständnisvolle Schüler un:! Nach-
Tolger des großen Erlanger Theologen VOoO  a ofmann, VO  S dem sowohl
ın seinem er. 99.  1€ 1r Deutschlands 1m neunzehnten ahrhun-
dert 269) und 1n selner eigenen Lebensdarstellung In dem Buche
99;  uhrende Theologen‘, herausgegeben VOo  b Eriıch Stange 4) mıt
SOvIie. 1€e und Hochachtung redet. Hs 1ST nıcht VOoO  un ungefähr, daß die
alteste der MIr  f gedruckt vorliegenden Predigten iıne Bibelfestpredigt
1ST, die Seeberg 1m Tre 1885 ın der Universitätskirche Dorpat
gehalten hat über Tim 3’ 1416 mıt dem ema Wa a b
WIT an u Bibel? Er gibt darauf die Antwort: Eıine
Säule der Wahrheıt, der WIT bleiben, eiınen Prüfstein für Glauben
un eDeN, den WIT brauchen, einen Wegwelser ZU  — ew1gen Herrlich-
keıt, dem WIT folgen. In ihr finden sıch die bedeutsamen Worte
„Aus diesem Buche spricht dır nıcht hbloß menschliche Rede, nıcht
menschliche oral, nicht menschliche Geschichte! Du hörst hıer deiınes
(sottes Stimme wunderbar un: gewaltıg, heilig und mächtig cir
reden. Der Gott, welcher sıch seine Gemeinde gesammelt hat un sS1€E
durch das alten seINES (Geistes erhält, spricht durch diese se1ne großen
Taten auch meınem Herzen. [Dieses Buch ist ın der Jat VO *T

N, w1e der Apostel sagTl. Mögen immerhin außere Mängel
ihm anhaften, dennoch spricht meın Gott hıer P se1ner (GGemeinde, Zzu

melınem Herzen. Das ist das Zeugn1s heiligen Geistes, das WIT ber dem
Lesen dieses €es erlebt haben.“ Das ist Iutherische Schriftaufifassung
Die heilıge Schrift die Urkunde der Oiffenbarung un Gottes,
der WITr festhalten mussen 1m en und 1m Sterben, wW1e€e Luther
selber 1ın seiner Schrift Heinrich VIIL stark Z Ausdruck
bringt: „Ich seize wıder aller Väter Sprüche, wıder er Engel, Men-
schen, Teufel, Kunst un Wort die Schrift Hıe stehe ich, hıe trotze ich,
hıe stolziere ich und sage (sottes Wort ist mMIr über alles, göttliche
Mazjyestät steht be1 m1ır.  c. AA (sottes Wort liegt mehr enn der anzcenh
Welt.“ „Man mMuU. alleın an Wort testhangen und iıhm Jauben, daß CS

wahr Ssel, W as VO  D (sott sagt, bgleich Gott mıt aller Kreatur siıch
anders tellt, denn das Wort SONsSst VO  = iıhm sagt  . Aber Wäar auch
lutherisches Christentum, w as eeberg seinen Hörern 1 Inhalt se1liner
Predigten bot. Wiıe Luthers reformatorisches Grunderlebnis nıcht VCI-

ständlich ist hne die überwältigende Erfahrung VO  b (‚ottes Wirklich-
keıt, hatte INn  b auch beı Seeberg den hervorstechenden Eindruck,
daß selber solch ein bıs ın dıe tiefsten Tiefen des erzens hiınein-
greifendes Erlebnis gehabt habe, und jede Predigt ward Z einem
tTlammenden Zeugn1s tür die Wirklichkeit des lebendigen (sottes. Er
redete als e1in VO  \n (‚ottes Gewalt Ergriffener (Gott Wäar ihm nıcht Nur
eın abstraktes, blutleeres, erdfernes Gedankending, sondern €s durch-
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waltender, un alles gestaltender ew1ger Wiılle Auch ın der Predigt
zeıgt sıch deutlich dıe Linı1e, die iıhn 1n se1iner wissenschaftlichen
Forschung Z Duns Scotus führte |dieser waıll_l letztlich den Men
schen selbst, wiıll eingehen 1ın seinen eN:  en ıllen un ihn heraus-
retiten aus Not und Tod un hineinführen 1ın se1ine ewı1ge Gemeinschaft.
Besonders eutlich hat das 1ın einer se1ner etzten Predigten VOomIn

Sonntag nach Fpıphanlas über Marcus 9, 14— 929 ZU USdTUC g' -
bracht „D0 en WIT uUNSsSer Gottesbild JCWONNCNH. Wir wıssen VOo  e

einem Gott, der schaltet und waltet In unbeugsamer aber das
Letzte, w as will, ist helfen, aus Not herausreißen, ans Ziel bringen,
den Menschen Ins Paradıes zurückführen. Ja reden WIT. Und ıIn den
höchsten tunden un ens ertfahren WIT CcS, daß WIT die an

U: her antasten mussen, ob Wirklichkeıit 1st, oder ob WIT nıicht
schon 1 Paradıes be1 uUNSerTr IM (Gott sind.  0 Kann INa  - ergreifender VOo  b

der Lebensnähe und Wirklichkeit uNSeTES (ottes zeugen? A ber dieser
(3O01t ist ein heiliger Gott Wer ihm nahe komm1t, der hat das rleb-
n1ıs des JesaJas: Er IMu VOor iıhm nieder iın den au mıt dem Bekennt-
n1ıS: „Weh mI1r, ich vergehe, denn ich bın unreiner Liıppen und wohne
unter einem Volk vonxn unreinen Lippen.

SO hat Luther erfahren. SO hat auch eeberg empfunden. Und
darum weıß CT, w1e selten einer, mıt eiligem FErnst P reden VO

der ac der I 1 Menschenherzen. Kr iıst nıcht
ıIn den Fehler des 1 iberalısmus verfallen, das Christentum den Men-
schen der Jetztzeıt durch eine rationalistischere und moralistischere Art
der Predigt bequemer f machen, WI1e 1ın den Ausführungen Nieber-
ga In seinem Buch „Wiıe predıgen WITr dem modernen Menschen
erschütternd zutage trıtt, WennNn sagt „DIie Justit1a cıvılis m auch
für NSsSerTrE Predigten exıstieren. IDannn würden diese viel VOo  w ihrem
düsteren Grau verlieren, das den gesunden Sinn der Leute für das
Wirkliche abstößt. Anstatt immer auf das Bedürinis nach dem ema
Röm. spekulieren, ollten WIT einmal ıld und heıter die Leute

ihrer guten Seıte fassen sıuchen. Vielleicht machten WIT mehr
ust und Mut, als WEeNnN WIT griesgrämlich noch Röm unterbıleten,
weıl da der Apostel noch seinen gyutien illen 1m Stande VOL seliner
Bekehrung gelten aßt. Wır stehen alle eben noch sehr untier dem
Schema, statt NUSCIC Erkenntnis eın VO  z der Wirklichkeit eıten Z

lassen.“ 82.) Röm ist kein ema, sondern die Wirklichkeıit. Dem
hat Reinhold Seeberg 1n seinen Predigten vollauf Rechnung geiragen.
Kr wußte, Wa 1m Menschen WAar, daß der des Menschen gehalten
und gebändigt wird VOo  = einer unklen Macht, wıder dıe WIT nıichts

Und W1€e mıt Fackelnvermögen VOo  \w der acht Sünde
leuchtete 1n das Innerste des Menschenherzens hıneı. So sagt in
einer Akademischen Predigt VO 5onntag Septuagesimä 1917 mıt dem
IThema „Der Weg Zz.U (zöft 5) „W  1r sollen für die andern se1n,
un: WIT sıind doch 1M etzten Grunde für uns selbst. Es ist 1m Grunde



138 kUntersuchungen
alles uUuNsSseres Arbeitens eın tiefer Bodensatz des dunkelsten Fgoismus.An UuNSs selhst dachten WIT, Erfolg und Nutzen, NANser®
hre und uUuUNnscren Ruhm. Und auch der stolze Name der Pflicht ward
Ur oft ZU ruhmredigen Aushängeschild der Selbstsucht Wir rede-
ten mıt Menschen- und Engelzungen, aber der 1€. fehlte Wır
gaben NSeTe Habe den Armen, aber das Her7z War leer. Wir hatten
viele Pflichten und machten vıel Geschäfte: aber WIT hatten 1Ur wenıgLaiebe. Wır für uUnNns selbst und NUTr für UnNSsS, ıcht für die Brüder
Der erste ens der einen Bruder hatte, Tzäahlt un  CN die alte tıef-
sinnıge Geschichte, wurde der Mörder selnes Bruders Und wıeder lautet
das Urteil uUuNseTeTr eele über sıch selbst: Du bıst schuld daran! Nicht
die chwäche deiner Natur, nıcht dıe Ungunst des Schicksals, du selhst
bıst schuldig Denn du selbst ast den innersten Trieb ın dir geschändetund zerbrochen.“ Da steigt der Sehnsuchtsruf au  N der Tiefe uUNse
Herzen: „Ich elender ens: wer wird mıch erlösen VOoO  u dem Leibe
dieses esPE

Seeberg g1ıbt dıie Antwort des großen Apostels: „Ich an (Gott
durch Jesum Christ, UNsern Herrn.“ Und 19808 bekomm{t seine Rede
besonderen Glanz,; WeNnn ET VON diesem Retter und Befreier spricht.Wohl das schönste und innerlichste Zeugnis, das mMI1r zZzu Gesicht gekom-
INen 1st, tindet sıch wıeder iın Jjener Bibelfestpredigt VOo Jahre 188  S  D
‚„ Wodurch sıind WIT Christen? Der Schatz, den WIT besitzen, das LErbe,
welches uNs geworden, ist u h u 5, Heiland. Ihn
habe ich In meınem Herzen erleht und erfahren. Nıcht 1ne Größe der
Vergangenheit ist T: tTür mich, ıst MIr persönlich nahegetreten, ıcht
anders als damals seinen Jüngern Galiläischen Meer und 1m Jüdi-
schen an Dieser Herr ist uch der Grund- und Eckstein seliner
(‚emeinde. Weil Christus der Herr Je und Je Heiland 1st, darum g1bt
CS ıne christliche (‚emeinde iın der Welt, und weıl meın Heiland ST
darum: bleibe ich und bın iıch In dieser (GGemeinde. Hieran darf UNSs
nıchts, Sar nıchts irre machen, hier muß alle Einrede verstummen, der
lebendige C hristus ist meın Schatz, meın Eın und meın Alles, C
allein! Habe ich ıhn, habe ich alles Laß tallen und brechen, wWäas
Maß, laß meın Augenlicht vergehen, daß ich keine Zeile mehr lesen
kann, und meın or zerstört werden, daß ich keinen aut mehr VeOeT-
nehmen kann ich habe Christum, uf ihn gründet sıch meın Glaube
1m Leben und 1m terben. Meiıin eil ruht nıcht uf Menschengedanken
und Menschenworten, sondern auf Jesus Christus, dem Sohne (Gottes
voller na und ahrheit  66 Fr ıst meın Heiland und Befreier g —
worden dadurch, laß er meılıne chuld Kreuz gesühnt hat und un
meıinen schwachen, sündigen Menschenwillen hineinnimmt In die Gewalt
SeINES heiligen, reinen Gotteswillens un mıch zurückführt P meinem
Vater und ZuUu meınen Brüdern, hiınein In die Gemeinschaft SeINES ewigen
Lebens, daß NSeTeEe Seele Jubeln darf „Du lebst, ewıge Kraft und Jebe,
und bıst MIır nahe und kommst immer mIır und und scha{ffst
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In INIr. Und ich selbst dich und spure dich, ich selbst hebe dich
und spure C5S, daß ich dır dienen wiall, und daß ich selbst mich 1n 1e
meınen Brüdern wıdmen will, weiıl du willst, tief in meiınem
Herzen, und nıcht, weiıl ich Lohn der Strafe dabe1 denke.‘“ Aus
der Reformationsfestpredigt VO Te So rleben WIT C5S, daß
(Sott nıicht 1Ur gerecht spricht, sondern auch gerecht macht den, der da
ist des Glaubens Christum. Nun ist der hehre Dreiklang völlıg, der

tief und vVo hindurchklingt durch dıe TelL ersten Artikel des ehr-
würdigen Bekenntnisses VO Augsburg: Von (sottes Wirklichker Von
der acht der un Von AKSETeT Rettung TIn Jesus Christus, dem
ne (sottes.

Es ıst das alte Evangelıum, und doch ın
*Or m. Kıs wWwWar Reinhold eeberg 1m besonderen aße gegeben, dıe
alten Glaubenswahrheıiten des Christentums dem modernen Menschen
In der Predigt verständlich und ebendig machen. Vermöge seiner
um{iassenden, dogmengeschichtlichen Arbeiten WäarTr w1e kein anderer
ın der Lage, erkennen, W a! der kirchlichen Überlieferung zeıt-
geschichtliche Bedingthe1i un: vergängliches Rankenwerk, w äas NZeI-

störbarer Lebensnerv WAaTrL., der sıch durch die der Jahrhunderte
und 1n den verschiedengestaltigen Geisteskulturen immer NECUEC Aus-
druckstormen gesucht hat Es handelte sıch beı ıhm auch In der Predigt
nıcht Weitergabe oter Glaubensformeln. sondern lebendiger Jlau-
benswahrheiten, deren Lebenskraft selber In innerster Seele erfahren
hatte, w1e€e einmal ın der Selbstdarstellung se1Ines theologischen
Schaffens 7E USdTUC. gebracht hat Stange 14) 99-  1€ Betrachtung

6S handelt sich se1n Werk 99-  1€ Grundwahrheiten der christ-
liıchen Religion ” WäarTr demnach nıcht eingestellt auf die abstrakte
rkenntnis inglıch vorgestellter ruhender ubstanzen, sondern auf chie
Intuition in die Lebensbewegung, welche VO  u} dem chlechthın aktıven
ewıgen Gotteswillen erregt, sıch In den diesem ıllen widerstrebenden,
ber iıihm sich dann unterwerfenden geschaffenen ıllen vollzieht. Wie
allein in dieser Lebensbewegung (SOtt den Geistern oitenDbDar WIT
erlangen diese 1Ur dadurch Gotteserkenntnis, daß ihre ıllen VOo  b dem
göttlıchen ıllen bewegt werden, und ın den von ihm ausgehenden
gelstigen Lebensprozeß hineingezogen werden.“ Das auch ın selinen
Predigten darzustellen, ist eeberg 1n em aße gelungen. So ist
Bahnbrecher einer, wWw1e€e selber bezeichnet hat, „modern-posıtıven
Theologie“ geworden, die S1' die alten Glaubenswahrheıiten des Chrı1-
stentums mıt den Mitteln des modernen Denkens angeeıgnet hat nd
für ihre Verkündigung verwertet hat Er ist dadurch einer anzcnh
das Wesen und die ahrherı des Christentums ringenden heologen-
generatıon ıLO unauslöschlichen degen geworden.

Er gab uUNSs das, w as WIT be1 Harnack schmerzlich vermı1ıßten.
kann mMır nıcht9 dieser Stelle darauf hinzuweiılsen, hne
die wissenschaftliche Bedeutung beider gegeneinander abwägen

| W
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wollen. Harnack führte durch den bekannten Apostolikumstreit und
sSeINEe Vorlesungen über das Wesen des Christentums hinein ın den
amp den alten Glauben und damıt ın den ernstesten (Gewi1s-
senskonflikt Er ntließ uUNXSs für die praktische Verkündigung des Kvan-
geliums nahezu mıt leeren Händen. Seeberg gab uUXns die Synthese ZWI1-
schen altem Glauben und moderner Wissenschaft un zeigte uUuns SON-
derlich ıIn selinen Predigten: Wie verkündige ich das Kvangelium dem
modernen Menschen?

Er War Ja selber durch und durch rfüllt VO  — dem Geistesgehalt sel1ner
Zeıit, eın Mann, in dem w1e€e ın kaum einem andern die eutsche Geistes-
kultur jener poche bewußtes en un strebender geworden
WäaTrT. er kam CS; daß seine Predigten etiwas ungeheuer

w hatten. Se1l NUunN, daß mıiıt verstehen-
dem und sorgendem Herzen die Entwicklung der sozlalen Bewegung
beobachtet, se1l e s daß die Arbeit der Inneren Mission aqals den heiligen
Gottesengel erkennt, gesandt, dıe drückenden Volksnöte ındern
und die schwärenden Volksschäden heilen. 1ne Liebe, die siıch durch
se1ın anzes en hindurchzieht und auch iın seinen Predigten immer
wieder auifklingt Das WIT aber insbesondere eutlich, als die dunklen
Wetter des Weltkrieges über UNsSCI 0O hereinbrechen. Da geht seine
Predigt über 16, 26 ‚Rette deine Seele!“ als erste der Akade-
mischen Feldpredigten hinaus, den feldgrauen Kämpfern den Mut

tählen und ihre edanken hinzulenken auf das ew1ge Ziel eiß
1lammt darın die 1e Z deutschen Vaterland und der Glaube
Deutschlands Zukunft, aber heißer noch der heilige Ernst der Mahnung,
€es daranzusetzen, u  3 das Ewige gewınnen. Und in seinen Predig-
tien ur dann weıter mıiıt seiner Hörerschaft das ungeheure
Ringen VOo  w} Sieg Sieg, VO  — Opfer f pfer bıs dem furcht
baren, endgültigen usammenbruch. Aber sSe1InNn Glaube zerbricht nıcht.
Gerade ın den dunkelsten Tagen Deutschlands aäßt se1ıne Hörer
Tühlen, WwI1e der Christenglaube rösten und aufzurichten weıiß. Vgl

Predigt über etr. 45 13210 „Wundert euch nicht über die Leiden
dieser JTage!” „Darum liebe Christenheit, wache auft! Wenn das Salz
dumm wird, womıiıt wıird INa  b salzen ? (Gott kommt immer und (sott
ist immer nahe denen, die ihn suchen. Finsternis decket das Tdreıch
und Verderben brütet über ihm. Aber über denen, die wohnen 1m fin-
siern Land, scheint eın helles Licht Wır sehen eın Heıil, und WIT aben
keine Mittel, uUNSs Zzu helfen. Aber gerade dort, der Mensch nıchts
mehr weiß un nıchts mehr hat, iıhm das reine entgegengähnt,
geht Gottes wunderbares Schöpferwerk Dazu rheben WIT 1NseTE
Seelen 1m alten und immer Glauben.“

ngebrochen der Ta se1INES Glaubens un: mıft einem Herzen
voll starker olfnung schreitet mıt der akademischen Jugend hın-
eın 1n die nNneUuUe€e Zeit, selber eın Junger 1m greisen Haar, und sucht
dıe geistigen Güter, die Deutschland eroß gemacht aben, durch die
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gärenden trudel der Zeıt hinüberzuretten 1n das Leben des heranwach-
senden Geschlechts. Man en unwiıillkürlich Gestalten w1e€e Ernst
Morı1tz TN! und Schleiermacher und dankt 1n der Stille se1INESs Herzens
Gott. da ß auch 1ın dieser trüben Notzeıt der deutschen Jugend eıinen
Mann geschenkt hat, dessen gEISUCES Leben auch W1€e das 1 eben jener

die eiden euchtenden Ideale kreist: Vaterlandsliebe und (Gottes-
furcht, und der mıt derselben tflammenden Begeisterung dıe dem
Schicksal Deuts  ands Verzagenden und Verzweifelnden aufrüttelt
und iıhnen aus Not und Schande den Weg nach ben Wieder-
auistieg und AUT Freiheıit welıst. Und dıe deutsche Jugend weiß das
S1e hat iıh: als ıhren Führer erkannt. Darum holt S1e ih immer wıeder

den schicksalsschweren Erinnerungstagen, damıiıt ZuUu ihr ede
ıhr und und (ottes Prophet zugleıich! Und ıst immer wıeder das
eıne, w äas ihr 1n die (Jew1ssen brennt: Wir sind gefallen, weıl WIT
VO.  b Gott abgefallen sind, un WIT können DU  ar wıeder Z öhe stel-
SCH, wenn (ottes Kraft wıieder iın uns lebendig wırd! Wie ergreifend
hat davon noch Jüngst geredet bei der Langemarckfeier der akade-
mischen Jugend Ta Friedrichs des Großen in der Garnisonkirche

Potsdam „Als 1n den Gräben VO  - Langemarck a ll I November
1914 1 urchtbaren Ringen sıch Schlamm. mıt dem Blute der studen-
tischen Regimenter erband, da sıegte ber die erma!: der Maschine
lebendiger Menschengeist. ” „ Wır können sterben, .ıxX Deutschland al

en bleibt.“ Das wäar der Sinn des Deutschlandliedes uf den Lippen
der Stürmenden. Junge Menschen, VOoO  5 den Sorgen des Lebens erst
gestreichelt, voll nungen und Hoffnungen, s1€e wurden plötzlı nı]ıe-

a W g E E dergemäht. Ihre an Scheinwelt springt mıiıt einemal In au auf
und der arme kleine Mensch gilt Die Frage, wer bın ich denn s
SPTanNng VOor ihnen auf, und die Antwort: Ich bın NUur eiwas Wirkliches,
ın ich miıch anklammere das große Ganze, ans Vaterland. Das
FEntscheidende ist, daß den Menschen der gesamte ebensodem se1nes
Volkes trägt. Nur ist für die höchste Aufgabe bereıt, f dienen,
mıt dem andern und für die andern Zzu en Dem Vaterlande dienen
und Gott dienen, das ist deine Au{fgabe, du eutsche ugend! Ist Gott
Tür uUuNS, wer mas wıder NS sein?”“ Wir können verstehen, WEeLnN auf
diesen Aufruft hin, w1e der Bericht über die Langemarckteier meldet,
die akademische ]Jugend das Gelübde ablegt, „den Helden VOo  ; Lange-
marck nachzuleben ın der Pflichterfüllung bis DA etzten, 1n der
selbstlosen, opferbereıten Hingabe für Volk und Vaterland.“ Reinhold
Seeberg hat gerade auch durch seıne Predigttätigkeıt Entscheidendes
dazu beigetragen, diesen Wiıllen 1n der heranwachsenden akademischen
Jugend Z wecken, und hat dazu geholfen, das Geschlecht miıt
den Ewigkeitsmächten ZUuU erfüllen, die WITr brauchen, WIT eın
wahrhaft NneEUES und freies Deutschland bauen wollen.

bgeschlossen a prı 1937


